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1) Land und Streit. Spuren der Nachlese, Matthes&Seitz, Berlin 2024. 

 

Jahrhundertelang wurden die letzten Ähren und Früchte, die nach der Ernte noch übrig 

waren, in der sogenannten Nachlese von denjenigen aufgesammelt, die über keinen Besitz 

verfügten – bis die Verrechtlichung der Eigentumsverhältnisse zu Beginn des 19. 

Jahrhunderts dem ein Ende setzte. Als Gewohnheitsrecht, das man in gebückter Haltung 

ausübt, setzt sich diese politisch radikale und stets mehrdeutige Praxis jedoch als ein 

poetischer Gegenentwurf zur christlichen Gabe bis in unsere Gegenwart fort. Der Essay 

folgt ihren Spuren in der Religion und im Recht, in der Literatur und der Malerei, in der 

Philologie und der Psychoanalyse und nimmt dabei selbst die Form der Nachlese an: Er 

liest auf, was andere haben liegen lassen – an den Rändern, im Halbdunklen, außerhalb des 

Sichtfelds –, und offenbart die Notwendigkeit, immer ein klein wenig zurückzulassen. 

 

Rezensiert von Joseph Hanimann in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 14.6.2024 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/judith-kaspers-land-und-streit-im 

liegengelassenen-lockt-utopie-19786582.html 

Feature auf Deutschlandfunk Kultur zum Buch:  

https://www.deutschlandfunk.de/buechermarkt-26-06-2024-dana-von-suffrin-klagenfurt-

judith-kasper-dlf-840206ec-100.html 

 

 

2) Der traumatisierte Raum. Insistenz, Inschrift, Montage bei Freud, Levi, Kertész, Sebald 

und Dante, de Gruyter, Berlin  2016. 

 
Mit dem Konzept des traumatisierten Raums wird gezeigt, wie die Geschichte der 

Zerstörung, die das Europa des 20. Jahrhunderts durchzieht, nicht mehr als zeitliche 

Abfolge, sondern als räumliche Zersprengung gedacht werden muss. Der psychoanalytisch 

zugespitzte Trauma-Begriff, der durch eine Relektüre von Freuds diesbezüglich 

entscheidenden Schriften gewonnen wird, ermöglicht es, herkömmliche 

Raumvorstellungen auf eine andere Topologie hin zu öffnen, mit der das Europa als reale 

und zugleich phantasmatische KZ-Landschaft in den Blick rückt. Levi, Kertész und Sebald 

wissen etwas davon, insofern ihre Texte, jenseits ihres dokumentarischen Werts, zu einer 

grundsätzlichen Verunsicherung der Repräsentationen des Raums der Vernichtung 

beitragen. Wenn in ihnen die Trope des Inferno eine Rolle spielt, so wird damit nicht mehr 

auf eine vermeintlich stabile Weltordnung verwiesen, die durch Dantes Commedia 

garantiert wäre. Vielmehr wirft die insistente Wiederkehr des Inferno in den 

Zeugenschaften über das Lager die Frage auf, wie es um das Wirken des Traumatischen in 

Dantes Raumordnung selbst bestellt ist. 

 

3) Trauma e nostalgia. Per una lettura del concetto di Heimat, Marietti, Milano 2010; 2. 

Auflage 2022. 

 

Was ist aus dem aus dem 19. Jahrhundert überkommenen Konzept der Heimat im 20. 

Jahrhundert geworden? Ausgehend vom Intérieur bei Benjamin, über Scheerbarts Glashaus 

und die Wohnvorstellungen des Bauhaus führt die Untersuchung zur kritischen 

Untersuchung der Ideologie des Großraums in den Schriften von Carl Schmitt. Es wird 

https://www.faz.net/aktuell/feuilleton/buecher/judith-kaspers-land-und-streit-im%20liegengelassenen-lockt-utopie-19786582.html
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gezeigt, wie der Heimatbegriff mit dem Großraum verschmolzen zur Heimatfront gerät 

und zugleich immer schon den Ausnahmeraum des Lagers in sich einschließt. Im Namen 

der Heimat hat nicht nur die irreparable Zerstörung des Raumes stattgefunden, in dem wir 

leben, sondern ist auch das psychische Vermögen, sich einem geschützten Ort zugehörig 

zu fühlen, für immer verletzt worden. Nicht zuletzt deshalb zeichnet sich in zahlreichen 

Schriften von Überlebenden eine traumatische Bindung an das Lager ab, das mit der 

Vorstellung von Heimat plötzlich zusammenfällt. Anhand ausgewählter Texte von drei 

Dichtern – Hölderlin, Ingeborg Bachmann und Paul Celan – wird schließlich ein Weg 

skizziert, mit poetischen Mitteln das Imaginäre der Heimat noch einmal anders zu 

durchqueren und die darin implizierten Vorstellungen von territorialer Verortung, 

Aneignung und Ausschluss des Anderen konsequent verabschieden.  

 

4) Sprachen des Vergessens. Proust, Perec und Barthes zwischen Verlust und Eingedenken, 

Fink, München 2003.  

 

Das Vergessen meint nicht einfach einen Betriebsunfall des Gedächtnisses, sondern den 

perspektivischen Fluchtpunkt, in dessen Sog immer schon derjenige steht, der sich erinnert 

und der über Erinnerung reflektiert. Als Phänomen lässt sich das Vergessen nicht begreifen 

und es entzieht sich jedem Versuch direkter Thematisierung. Eben dieser Dynamik zu 

entsprechen, ist die große Herausforderung dieses Beitrag zur kultur- und 

literaturwissenschaftlichen Gedächtnisforschung. Die textnah gestalteten 

erzähltheoretischen Überlegungen vollziehen sich stets vor dem Horizont der ethischen 

Frage, wie wir - erinnernd vergessend oder vergessend erinnernd - dem Anderen 

Gerechtigkeit zukommen lassen können. Die drei untersuchten Texte - Marcel Prousts 

Recherche, Georges Perecs W ou le souvenir d'enfance und Roland Barthes' La chambre 

claire - werden in eine Konstellation gesetzt, in der sie sich gegenseitig beleuchten. Dabei 

scheinen gerade im Verlust, im schlechthin Unerinnerbaren blitzlichtartig Formen des 

wahren Eingedenkens auf. 
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